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S ſtirbt die Tugend nicht, ihr Ruhm wird nicht vergeſſ
Deckt gleich den morſchen Staub ein ſchwartzer M

mor-Stein,
Wer auf vollkomne Art dieſelbige beſeſſen,

Kann, ob er gleicherblaßt, doch niemahls ſterblich ſer

Weil er ſich hier ſchon weiß ein Denckmahl aufzurichte
Das weder Zeit noch Neid vermogend zu vernichten.

ccchhr iſt in ſeinem GOtt, und ob die matten Glieder

Nach ausgeſtandner Laſt gleich hier zur Ruhe gehn,
Lebt doch der Geiſt begluckt, und auch der Leib muß wieder,

Gleich wie der Phoœnix pflegt, aus Aſche aufferſtehn;
Da unterdeſſen ihm die. Welteein Anaedeneren.
Das unverweßlich iſt, zum eravmani pflegt zu ſchencken.—7

cc
in ſolches richtet Dir mit tauſendfachen Schmertzen,
Hochwohlgebohrne Srau, die Tugend ſelbſten a

Dein klaglicher Verluſt geht iederman zu Hertzen,
Und man beweint mit Recht, daß ſchon ein Lebens-Lauff,

An dem die Neider ſelbſt nichts auszuſetzen wiſſen,
So ſchnell und plotzlich ſich, ach leyder! enden muſſen.

W
as Winder iſt es nun, wenn die Vollkommenheiten.

So man an Deinem Geiſt vor kurtzem noch erblickt,
Anietzt bey Deinem Grab faſt um den Vorzug ſtrerten,

Und iegliche den Sarg mit TrauerBlumen ſchmuckt?
Sa dan diejenigen, ſo Dich nur etwas kennen,
Den ſchmertzlichen Verluſt faſt unertraglich nennen.
z

Edu dienteſt Deinem GOTT auf unverfalſchte Weiſe,
Dein Glaube zeigte ſich, doch ohne Heücheley,

Und wurde iederzeit, mit niemahls muden Fleiße,
Jn Andacht und Gebeth, aund Werek der Liebe neu

So daß man uberall an denen xruchten wunrte,Ar

Daß er lebendig war, und nichts verfafchtes fuhrte.



cc *k rr tGs hatte Dich Dein Stand vor andern hoch erhaben,

Und dennoch warſt Du ſtets der Demuth zugethan.
DieSchatze des Gemuths, des Glucks und Leibes Gaben

Die fuhrten niemahls Dich zu eitlen Hochmuth an,
Jndem die Gutigkeit, ſo man an Dir befande,
So Hoch als Niedre Dir auf gleiche Arth verbande.

XR ö  ſteDee Armuth liebte Dich, Du warſt ihr Stab und Stecken

Und lieſſeſt nimand gern mit Trauren von Dir gehn,
Man ſah Dein Wohlthun ſich auch offt auf die erſtrecken,

So es doch nicht verdient. Wann iemand was verſehn,
Und Dich zum Zorn gereitzt, war Sanfftmuth und Vergeben
Die Tugend, welcher Du gewohnt warſt nachzuſtreben.
h
ös wuchs Dein Chriſten Muth bey Wiederwartigkeiten,

Dann Hoffnung und Gedult ſtand Dir beſtandig bey,
DuU brauchteſt dieſe Welt, und von den Eitelkeiten

Des Misbrauchs warſt Du doch bey dem Gebrauche frey,
Dieweil Du eingeſehn, daß wer die eitlen Luſte
Der Erden hier geliebt, dort mit ihr fallen muſte.

8 reer Deinen Ehſtand ruhmt, muß was Vollkommnes nennen,

Dein Thelireſter Gemahl war ncht als allzuſehr
Die Große des Verluſts mit Wehmuth zu erkennen,

Denn Sein Vergnugen ſinckt mit Dir ins Todten Meer
Ach warum ſoll man nicht von hochſtbegluckten Ehen

Ein Bild an Dir und Jhm, wie ſonſt, noch ferner ſehen.
r

6cGhnaube, Groſſer Pflugk, daß ich bey einem Trauten,

So Dich zur Erden beugt, in etwas ſtill darff ſtehn,
Denn, da Dich Stadt und Land auffs hefftigſte bedauren,

Kan Dein getreuer Knecht nicht ſo voruber gehn;
Die Wehmuth, ſo du fuhlſt, ſamt dem gerechten Schmertzen

Geht mehr, als Du vermeinſt, unzehligen zu Hertzen.

5 kher hocherhabne Rang, in dem Du Dich befindeſt,

Floßt dem geſamten Land zwar Ehrerbietuug ein,
Jedoch die Gutigkeit, ſo Du damit verbindeſt,

Laſt Dich zugleich geliebt und hochgeachtet ſeyn,
Weil die, ſo unter Dir diß oder das verwalten,
Bey Deiner Gnade Dich vor ihren Vater halten.

Du



nNu horſt die Durfftigen, Dein engliſches Gemuthe

Theilt Recht und Billigkeit mit gleicher Waage aus,
Die gegen iederman Dir angebohrne Guthe

Laſt niemand unvergnugt aus Deinem Theuren Hauß:
Dahero iſts gerecht, daß ſich, wer Dich nur liebet,
Das iſt, das gantze Land, mit Dir zugleich betrubet.

R r tWorheoennoch, Theurer Pflugk, weil Du in allen Stucken

Des Hochſten Fuhrung Dich gedultig ubergiebſt,
So wird der Helden-Muth, den wir an Dir erblicken,

So wird das Theure Paar der Kinder, die Du liebſt,
Die Jhre Thranen ietzt mit Deinen Thranen miſchen,
Vielleicht dieſelbige aus Deinen Augen wiſchen.

17

(c sWrwege, Groſſer FNann, das himmliſche Vergnugen,

Womit die QEELJGSCe nunmehro ſich ergott,
Jndem der Hochſte SJE, nach Kampffen und nach Siegen,

Jn eine Herrlichkeit, die ewig iſt, geſetzt,
Und die DJR auch dereinſt, wiewohl nach ſpaten Jahren,
So wie Du es verdienſt, mit Jhr ſoll wiederfahren.

G  νWoaß alſo Deinen Schmertz zu unſerm Troſt ſich mindern,
Denn wie der Hochſte ſchlagt, ſo heilt auch ſeine Hand,

Erhalte Deinem Hauß, erhalte Deinen Kindern,
Erhalte DJR und uns ein unſchatzbares Pfand;

Weil ſich die Wehmuth gleich bey iederman laſt ſpuhren,
Wenn man nur dran gedenckt, daß man dich kan verliehren

uü44Di aber, ν  genieſſe nun der Freude,di

So DJR der Hochſte ietzt in Zions Auen ſchenckt,
Da man hingegen DJCH mit unermeßnen Leide

Jn eine duſtre Grufft und die Verweſung ſenckt,
Man ſoll indeß von DJR die Grabſchrifft ewig leſen,
Daß Du der Gottesfurcht und Tugend Bild geweſen.
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